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Geld! Der Weg
zum Kapital



















Vorwort




Es wird stets angestrebt, konstant im Glücksrausch zu sein. Mit
Glück wird etwa Liebe, Erfolg oder Geld in Zusammenhang gebracht.












Und es fällt auf, dass Glück nur in Begleitung der Vorfreude auf
etwas existiert. Es lässt sich leider nicht einfangen und entfaltet
keine ewige Wirkung. Glück ist vergänglich.












Das bedeutet, dass das Warten das Geheimnis des Glücks ist. Glück
ist unmittelbar und bevorstehend. Aber es gibt auch Situationen, wo
man Pech hat.












Dieser Umstand sorgt dafür, dass das Leben aus einem Wellengang
besteht. Es geht mal aufwärts, mal abwärts. Selbst die Freimaurer
symbolisieren die guten und die schlechten Tage durch ein
Schachbrett (schwarze und weiße Felder).












Das Verliebtsein schüttet Glückshormone im Gehirn aus, die dafür
sorgen, dass man die Welt durch die berühmte rosarote Brille sieht,
obwohl sich die Rahmenbedingungen im Leben eines Verliebten ja
nicht durch die bloße Verliebtheit ändern.







Meiner Ansicht nach kann man das Glücksgefühl zwar nicht
konservieren, aber in einem gewissen Maß durch Verzögerung
verlängern und so die subjektive Wahrnehmung des Glücks wesentlich
bewusster und öfter genießen.












Man erreicht dies am besten mit Geld. Wer behauptet, dass Geld
nicht wichtig ist, der lügt. Arbeitslosigkeit macht unglücklich.
Ohne Geld kann man seine Miete nicht zahlen oder Lebensmittel
kaufen. Medizin ist auch eine teuere Angelegenheit. Kurzum läuft
nichts ohne Geld. Natürlich macht Geld alleine nicht glücklich. Das
ist aber auch nicht seine Aufgabe. Das Geld dient dazu, einem dabei
behilflich zu sein, glücklich zu werden. Also ist Geld doch
wichtig! Der Kreis schließt sich...












Oft hört man – hauptsächlich von Menschen, die selber nicht viel
Geld besitzen – dass ihnen die Gesundheit wichtiger ist, als Geld.
Sie wecken den Anschein, dass sie verdrängen, dass man nur mit Geld
seine Gesundheit aufrecht erhalten kann. Doch in Wirklichkeit reden
sie sich das nur ein. Geld und Gesundheit stehen ohnehin nicht in
Konkurrenz zueinander.












Geldgewinne schütten im Gehirn angeblich die selben Hormone aus,
die beim Konsum von Kokain entfesselt werden. Man badet dann
regelrecht in Euphorie. Im Laufe der Evolution hat der Mensch
begriffen, dass Geld gut ist. Wenn man mehr davon hat, ist es
besser.












In diesem Werk erläutere ich, wie man im Rahmen seiner
individuellen Rahmenbedingungen zu möglichst viel Geld kommen kann.












Der Weg zum Wohlstand ist zweifelsohne steinig, aber durchaus zu
schaffen. Man muss entscheidungsfreudig sein. Denn
Fehlentscheidungen sind besser als Unentschlossenheit (Versuch und
Irrtum).
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Der ég zum Wohlstand
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